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Der

PrinzeffinnAMALIA
Aebtiffinn zu Quedlinburg

Königlichen Hoheit,

(Bey Ueberreichung der Kantate vom Tode Jefu, wei­
che nach Ihrem eigenhändigen Entwürfe verfertige 

ward, um von ihr fei bft in Muftis gefetzt 
zu werden.)





„ IP Von ganzenWalde wählt mein Lied 

Die Zeder die gen Himmel blüht* 

Die Rofe* von den Bluhmepbeeten* 

Berlin, von allen Königsftädtenjr \ 

Ich will den Weifen und deirHeld 

Von- allen Göttern diefer. Welt, . 3 

Und von Göttinnen>: diefes Weife» ; 

Und diefes Helden Schweflet pteifeji;



■ Mit allen Grazien hat Sie 

Die ewig junge Harmonie, 

Pes Himmels Tochter, ausgefchmücket. 

Auch hat fie tief Ihr eingedrücket 

DenWohllaut, der vom Himmel flammt; 

Denn beides ift ihr irdifch Amt: 

Sie lehret Eintracht in den Tönen, 

Und ftimmt das Angeficht der Schönen.

Bald



Bald greift die hohe, Sängerinn

Nach einer ernften Harfe hin:

Sie läfst die Saiten Affaphs klingen,

Und Ihren Dichter den befingen, 

Der Zions König war, den Held, ' 

Der blutig fterbend eine Welt

Und eine Nachwelt glücklich machte. 

Und Friede vom Olympus brachte«

, *A 4 Ama-



-Amal ia\ Dein Trauerton 

Durchfchülk das Land. Ich fehe fchon 

Der Dankbarkeit und Wehniiith Zeichen, 

Geweint von Filrften, die Dir gleichen : 

Ein Engel fafst fie heilig auf, 

Bis fie, nach diefer Zeiten Lauf 

Dein letztes Diadem zu zieren, J 

Ib kaufend Perlen fich verfierenL



DieHirten bey der Krippe 
zu Bethlehem.





Die

Hirten bey der Krippe
zu Bethlehem.

(Den Eingang macht ein Hirtenlied von Inflrumentcn 
gefpielt-)

«ä Recitativ.

Hier fchläft es, ■—- o wie füfs! <— 

und lächelt in dem Schlafe, 
Das holde Kind., 

Hier fchläft das Kind vom Stamm des Hir­
ten David.

Hier fchläft auf weichem Klee, auf frifch 

gemähten Bluhmen
Der
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Der Hirten Gott.
Ja, ja! der Hirten Gott?
Bald wird man Ströme Milch auf allen 

Auen fehen,

Wo Lämmer mit den Müttern gehen.

Die Felfen giefsen Oel herab.
Die goldnen Erndten brechen

Aus ungejiflügter Erd’ hervor.
Aus hohlen Weyden an den Bächen 
Rinnt Honig in die Flut.
Wenn Tabor fich und Hermon fi^h 

In neue Blüthen hüllen,
- Trägt Karmel dort fein Haupt von 

Früchten fchwer empor.

Der Treiber bindet feine Füllen
An einen Weinbeerbaum, T
Und wäfchet feines Kleides Saum

In Traubenblut. L

Arie.



I?

Arie.

Hirten aus den goldnen Zeiten, 

JSlaJl die Flöten, rührt die Saiten t 

Euer Tagewerk fey Freude, 

Euer Leben fey Gefang!

Gott der Hirten, deffen Flacht 

Aus der Wüfte Sin und Kades 

Einen Garten Gottes macht, 

Ach! mit welchen Zungen 

Wird dein Lob gefangen? — 

Kimm zum Lobe meine' Freude, 

Kleine Freude fey mein Dank.

Hirten aus den goldnen Zeiten, 

EHaJl die Flöten, rührt die Saiten! 

Euer Tagewerk, fey Freude, 

Euer Leben fey Gefang!

Reci-
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Re citati v.
A. Der Löwe wiegt in feinen Klauen 

Das kleine Lamm;
Aus Einer Hürde gehn die Kühe, die 

Löwinnen,
Und ihre Jungen fpielen drinnen: 
Denn Schilo weidet, und fein Stab 
Ift fanft, und feiner Nieren Gurt ift

Friede.
JB. Die Bogen find zerbrochen. 

Die Wagen find verbrannt; 

Die Sch’werdter fällen Saaten nieder; 
Des Kriegers Lanze fteht, und wurzelt

in das Land,
Und ftrebet in die Luft, und wird ein 

Oelbaum wieder:

Denn Schilo weidet, und fein Stab 
Ift fanft, und feiner Nieren Gurt ift

Friede.
Duett.
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Duett.
A. Kehre wieder, holder Friede!

Mache doch die Kreatur, 
IVie fie war in Edens Flur' 

Jhrer Zwietracht ifi fie müde.

ß. Kehr» wieder, holder Friede! 

Komm von deines Gottes Thron, 

Wo du vormals hingefiohn!

Vnfrer Zwietracht find wir milde.

K. B. Erd’ und Himmel Jey, wie vor. 

Ein Gefang, Ein Chor!

Recitativ.
Die Peftilenz darf ferner nicht

In Finfterniffen fchleichen;
Der heifse Mittag tiidtet nicht, • 
Und fendet keine Seuchen.
Jehsva fahret durch den Himmel, 
Und fleht fein feliges Gefchlecht.

Un«
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Unfchädlich rollt fiem ehrner Wagen 
Hoch über unfern Häuptern hin; /y 
Wir fehen Majeftät, und fagen: 
„Im Himmel wird Jehova thronen, 
„Und unfer Schilo wird bey feinen Hirten 

wohnen!,,

Arie.

Schlußes Kind aus fjuda Samen, 

Wachfe bald'.
Daß es bald ein Himmel werde 

Diefes weite Rund der Erde, 

Dein gebenedeytes Land.

Lobt, ihr Stuimnen! hl'pft, ihr 
Lahmen, T

Wie die Rehe durch den Wald! 

Hört, ihr Tauben, unfre Liederi 

Blinde., feht die Schöpfung wieder! ■ 

Schmerz und Klage find verbannt.
Schon*

'f
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Scliönjles Kind aus ^uda Samen, 

Wachfe bald!

Daß es bald ein Himmel werde 

Diefes weite Bund, der Erde, 
Dein gebenedeytes Land.

Recitati v.

Ach feht! das Kind erwacht.
Es ftrait ein Gott aus feinen Augen.

Ach! welch ein Gott! —
Er tritt auf Magogs.Bauch: 
Blut klebt an feiner Ferfe.
Sie ftürzen in den Abgrund, 
Die Geifier aus der alten Nacht;
Der Abgrund fchliefst fich hinter ihnen: 
Die Welt ift rein, die Schöpfung lacht. 

Nein, keinen Erdenfohn, 
Den erftgebornen Gottesfohn 
Hat uns in diefer Mitternacht

R. g. Kant. ‘ B Der
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Der oberfte der Seraphinen, 
Eioa, kund gemacht.
Wir lagen fchaudernd auf dem Boden: 
Urplötzlich ward es licht.
Ein ganzes Heer verklärter Himmelsföhne 
Stand auf der Luft und fang.

Vergefs’ ich diefes Liedes

In meinem ganzen Leben:
So müfl'e meine Zunge 
An meinem Gaumen kleben.

Stimmt an das Lied der Oberwelt!
Damit es unter Held, 
Dar neugeb.orne Heiland höre.

Chor.
Ehre ! Ehre! Ehre!

Ehre fey Gott in der Hohe!
Friede fey auf Erden!
Ein Wohlgefallen den Menfchen!



Der Tod Jefu.





Der Tod Je fu.

Choral.

(Me' . O Haupt, voll Blut und Wunden!)

Du, deflen Augen Hoffen, 

So bald fie Zion fahn, 

Zur Frevelthat entfchloffen, 
Sich feinem Falle nahn, 

Wo ift das Thal, die Höhle, 
Die, Jefu, dich verbirgt? 
Verfolger feiner Seele, 
Habt ihr ihn fchon erwürgt?

B 3 Solo.
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Solo.
Sein Odem iß fchwach^ — feine 

Tage find abgeklirzet; — feine Seele 
iß voll jammer, — fein Leben iß 
nahe bey der Hölle.

Recitativ.

Ihr Palmen in Gethfemane, 
Wen hört ihr fa verlaffen trauern?
Wer ift der ängftlich fterbende? ■ * « t 
Ift das mein Jefus? — Befter aller Men- 

fchenkinder,
Du zagft? du zitterft? gleich dem Sünder, 

Auf den fein Todesurtheil fällt?
Ach feht! er finkt, belaßet mit den Mif- 

fethaten

Von einer ganzen Welt.
Sein Herz, in Arbeit, fliegt aus feiner Höhle. 

Sein Schweifs rollt purpurroth
Die



Die Schlaf’ herab. Er ruft : „Betrübt ift 
meine Seele

„Bis an den Tod!
„Lafs, Vater, diefe Stunde * r t
„Lafs fie vorüber gehn!
„Nimm weg, nimm weg den bittern Kelch 

von meinem Munde! «— —

„Du nimmft ihn nicht? — <— Wohlan! 
dein Wille foll gefchehn!,,

Arie.
Held, auf den der Tod den Köcher 

Ausgeleert,

Hör' am Grabe den, der fchwacher, 

Troß begehrt!

Gottmenfch, nimm dich feiner anl

Wann ich am Rande diefes Lebens 

Abgründe fehe, wo vergebens 

IG ein Geiß zurücke ßrebt;

J3 4 IVann
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Wann ich den Richter kommen höre 

Mit Wag' und Donner, und die Sphäre 

Von feinem Fußtritt bebt:

Welch ein Gott vertritt mich dann ?

Held, auf den der Tod den Köcher 

Ausgeleert, 
Hör' am Grabe den, der fchwächer, 

Troß begehrt!

Gottmenfch, nimm dich feiner an!

Choral.

Wen hab’ ich fonff, als dich allein, 
Der mir in meiner letzten Pein 
Kann Stärke, Troff und Hoffnung 

geben ?
Wer nimmt lieh meiner huldreich an, 
Wenn ich von dem, was ich begann, 
Soll Rech enfehaft demHöchften geben?

Wer
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Wer ift der Freund, der für mich fpricht: 
Bift du es, Gott, mein Heiland, nicht?

Recitati v.

Der Held erhebt fich von der Erde,

An feines Engels Hand,

Und fucht die Jünger auf, die feine Seele 
liebet.

Die Jünger hat ein Schlummer übermannt;
Hier liegen fie geftützt, mit trauriger 

Geberde.
Betrachtend fleht der Merifchenfreund, und 

fpricht.
Mit über fie gehängtem holdem Angeficht: 
„Der Geift ift willig, nur der Leib ift 

£ 
fchwach! „

Und bückt fich, Petrus Hand fanft anzu- 
rühren, nieder:

B 5 „Auch
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„Auch du bift nicht mehr wach?

„0! wacht und betet, meine Brüder! „

Terzett.
A.B. C. Rette wich, ich flehe dir, 

Gott der Menfchcn, Ggtt der Götter! 

Rette mich!

A. Die mich liebten, fliehn zur lick. 

Mächtig find fie, die mich haffen, 

Schwach bin ich.

B. Offne Gräber drohen mir. 
Stürme, Fluten , Donnerwetter 

Rüflen fleh.

C. Sieh, wie mich des Todes Strick', 

Und der Hollen Band' umfaffen! 

Rette mich !

A.k C. Rette mich, ich flehe dir, 

Gott der Menfchen, Gott der Glitter! 

Rette mich!
Tutti.
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Tutti.
Herr, höre die Stimme unferes Fle­

hens, wann wir zu dir fchreyen, wann 
wir unfere Hande erheben zu deinem 
heiligen Chor.

P^ecitativ.
Es klingen Waffen, Lanzen blinken bey 

dem Schein
Der Fackeln; Mörder dringen ein,
Ich fehe Mörder! — Ach! es iß um ihn 

gefchehen.
Er aber unerfchrocken nahet fleh
Den Feinden felbft; grpfsmilthig fpricht er: 

„Sucht ihr mich, 

„So laßet meine Freunde gehen.,, 
Die fchüchternen Gefährten fliehn auf die- 

fes Wort.
Ihn bindet man, ihn führt man fort.

Sein
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Sein Petrus folgt, der einzige von allen, 
Er folgt, zur Hülfe fchwach, von fern; 
Mitleidig folgt er feinem Herrn 
Zum fchrecklichen Palafte 
Des Hohen Priefters Kajaphas.
Was hör’ ich hier? — Ach! Petrus felber 

fpricht :

Ich kenne diefen Menfchen nicht? —
Wie tief bift du von deinem Edelmuth 

gefallen ! —
Doch fiehe! Jefus wendet lieh. 
Und blickt ihn an. Er fühlt den Blick, 
Er geht zurück, 

Er weinet bitterlich.

Aric.

Ihr weich gefchaffnen Seelen, 

Ihr könnt nicht lange fehlen} 

Bald höret euer Ohr
Das
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Das firafende Gewißen, 

Bald weint aus euch der Schmerz.

Ihr thranenlofen Sünder, lebet!

Dir JI, mitten unter Rofen, hebet 

Die Reu den Schlangenkamm empor, 

Und fällt mit unheilbaren Biffen 

Dem Frevler an das Herz.

Ihr weich gefchaffnen Seelen, 
Ihr könnt nicht lange fehlen; 

Bald höret euer Ohr

Das flrafende Gewißen,

Bald weint aus euch der Schmerz:

T u tti.
Unfere Seele ift gebeuget zur Erden; 

O wehe! dafs wir fo gefündiget haben!

Recitativ.
Jerufalem, voll Mordluft, ruft mit wil­

dem Ton:
„Sein
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„Sein Blut komm’ über uns und unfre 
Söhn’ und Töchter!,,

Du fiegft, Jerufalem! undjefus blutet fchon; 
In Purpur ift er fchon des Volkes Hohn­

gelächter:
Damit er ohne Troll: in feiner Marter fey, 
Damit die Schmach fein Herz ihm breche. 
Voll Liebe fteht er da, von Gram und 

Unmuth frey,
Und trägt fein Dornendiadem. —
Und eine Vatermörderhand fafst einen 

Stab
Und fchlägt fein Haupt: ein Ström quillt 

Stirn und Wang’ herab.— 
Seht, welch ein Menfch! — Des Mitleids 

Stimme
Vom Richtßn! des Tyrannen fpricht:
Seht, welch ein Menfch! — Und Juda 

hört die nicht;
Und
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Und legt dem Blutenden, mit noch nicht 
müdem Grimme,

Den Balken auf, woran er langfam fter- 
ben foll:

Er trägt ihn willig fort, und finkt in 
Ohnmacht. —*

Nun kann kein edles Herz die Wehmnth 

mehr verfchliefsen. 
Die lang’ verhaltnen Thränen fiiefsen.
Er aber fieht fich tröfiend um, und fpricht: 
„Ihr Töchter Zions, weinet nicht!,,

Arie.
So flehet ein Berg Gottes,

Ben Fuß, in Ungewittern, 

BaS Haupt, in Sonnenftralen: 

•So fleht der Held aus Kanaan.

Ber Tod mag auf den Blitzen eilen.
Fr mag aus hohlen Fluten heulen,

Ed
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Er mag der Erde Rand zerfplittern: 

Der Weife fleht ihn heiter an.

So flehet ein Berg Gottes,

Den Fuß, in Ungewittern, 

Das Haupt, in Sonnenflralen: 

So fleht der Held -^tus Kanaan. '

Choral.

Zu deiner Ehre will ich alle Plagen, 
Schmach und Verfolgung, ohne Mur­

ren tragen;
Nach deinem Beyfpiel will ich felbft 

mit Freuden
Den Tod erleiden.

R e c i t a t i v.

Da fleht der traurige, verhängmTsvollePfal. 
Unfchuldiger! Gerechter! hauche doch 

einmal

Die
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Die matt gequälte Seele von dir ! ___ 
Wehe! wehe!

Nicht Ketten, Bande nicht, ich fehe

Gefpitzte Keile! — Jefus reicht die Hände 
dar,

Die theuren Hände, deren Arbeit Wohl­

thun war.

Auf jeden wiederholten Schlag durch- 
fchneidet

Die Spitze Nerv’, und /\der, und Gebein. 
Er leidet

Es mit Geduld, bleibt heiter, und hängt 
da,

Zur Schmach erhöbt, voll Blut, in To- 
desfchmerzen,

Am Golgatha. —
Ihr Männer Ifraels, o! ruft in eure 

Herzen
Erbarmung! Lafst die Rach’ im Tode ruhn!

R. g. Kant. G Um-
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Umfonft. Die Väter höhnen ihn:
Ihr Hohn ift bitter , graufam fröhlich ihre 

Mienen.
Und Jefus ruft: „Mein Vater! ach! ver- 

gieb es ihnen!

„Sie thun unwiffend, was iie thun. „

Duett.

A. Feinde, die ihr mich betrübt, 

Wißet, daß mein Herz euch liebt: 

Euch verzeihn iß meine Rache.

B. Die ihr mich im Unglück fchm&ht. 

Hört mein ernfiliches Gebet: 

Daß euch Gatt beglückter mache!

A. B. $efu, wir find deine Kinder, 
Sanfter Held, wir folgen dir!

A. Heilig iß Gott Zebaoth, 

Und erträgt den Mißethäter 

Mit erbarmender Geduld.

B. Mach-



35

B. Mächtig iß der igelten Gott, 

Und häuft auf den Uebertreter 

Seiner Rechte, Gnad' und Huld.

A. B. Ihr nur eifert über Sünder, 

Gr auf am, Sünder, eifert ihr.

A. Feinde, die ihr mich betrübt, 

lUiße.t, daß mein Herz euch liebt. 

Euch verzeih» iß meine Rache.

B. Die ihr mich im Unglück fchmäht, 

Hort mein ernßliches Gebet:

Daß euch Gott beglückter mache!

A. B. ^efu, wir find deine Kinder, 

Sanfter Held, wir folgen dir!

R e c i t a t i v.
O! welch ein neuer Gräuel kränket 

Den Heiligen in Ifrael! Wo find’ ich ihn? 
Hier unter Miffethätern aufgehenket. 
Woran erkenn’ ich ihn? —<

C 2 An
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An feiner Tugend. —
Schmach, Folter, Todesangft vergifst er, 

und bedenket,
Maria, dein verlafsnes Alter, und ertheik
Dem Freunde feines Bufens diefen letzten 

Willen:
„O Jüngling, das ift deine Mutter! „ — 

Diefer eilt,

(Ein Schüler Jefu! ) fein Vermächtnifs zu 
erfüllen:

Und Jefus fleht es an; —
Und wird noch mehr entzückt, und fühlet 

keine Wunden,

Weil er itzt einen Stral von Troft den 
trüben Stunden

Noch Eines reuerfiillten Sünders fchenken 

kann.
Er kehrt fein Antlitz hin zu dem an fei­

ner Seite
Gekreu-
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GekreuzigtenVerbrecher, ihm zu prophezeihn: 

„Ich fage dir, du wirft noch heute 

„Mit mir im Paradiefe feyn! „

Arie.
Singt dem göttlichen Propheten, 

Per den Troß vom Himmel bringet'. 

Paß der Geiß fich aufwärts fchwinget; 

Erdenföhne, ßngt ihm Pank !

Pie die von dein Staube flieheß, 

Und die rollenden Geflirne 

Unter deinen Füßen fieheß, 

Nun genieße deiner Tugend / 
Steig' auf der Gefchöpfe Leiter 

Bis zum Seraph! Steige weiter! 

Seele, Gott fei] dein Gefang!

Singt dem göttlichen Propheten, 

Per den Troß vom Himmel bringet: 

Paß der Geiß fich aufwärts fchwinget; 

Erdenföhne, ßngt ihm Pank!

C 3 Chor. i.
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Chor i.

Gelobet fey der Herr, der unfre 
Seelen erlöfet hat, dafs fie nicht hin­
unter fahren ins Verderben.

Chor 2.

Gelobet fey der Herr! Er wird uns 
aus der Erde wieder auferwecken, und 
wir werden Gott in unferm Flei- 
fche fehen.

Chor i. 2.

Selig find die Todten, die in dem 
Herren fterben, von nun an!

Recitativ.

Auf einmal fällt der aufgehaltne Schmerz 
Des Helden Seele v^itend an? Sein Herz 

Hebt
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Hebt die gefpannte Bruft; —. in jeder 
Ader wühlet

Ein Dolch; — fein ganzer Körper 
fliegt

Am Kreuz empor; — er fühlet
Des Todes fiebenfache Gräuel; —< auf 

ihm liegt

Die Hölle ganz; — er kann ihn nicht 
mehr faffen

Den Schmerz, der ihn allmächtig drückt. 
Er ruft: „Mein Gott! mein Gott! wie hall 

du mich verlaffen!,, — —

Auch diefe finftre Stunde rückt
Vorbey. Nun feufzet er: „Mich dürftet!,, 

Ihn erfrifchet

Sein Volk mit Wein, den es mit Galle 
mifchet.--------

Nun fteigt fein Leiden höher nicht;
Nun triumphirt er laut, und fpricht:

C 4 „Es
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„Es ift vollbracht! Empfang’, o Vater, 
mehie Seele!,,

Und neigt fein Haupt auf feine Bruft, —. 
und ftirbt.

Accompagnement.
Es fleigen Seraphim von allen Sternen 

nieder.

Und klagen laut: Er iß nicht mehr!

Der Erde Tiefen fehallen wieder: 

Er iß nicht mehr!

Erzittre, Golgatha ! er flarb auf 

deinen Höhen.

Q Sonne, fltuch! und. leuchte diefem 

t Tage nicht!

Zerreiße, Land, worauf die Mörder 

flehen !

Ihr Gräber, thut euch auf! ihr Väter, 

fteigt ans Licht!

Das
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Das Erdreich , das euch deckt, 

Ifl ganz mit Blut befleckt.

Er ifl nicht mehr! So fage

Ein Tag dem andern Tage:

Er ifl nicht mehr!

Der Ewigkeiten Nachhall klage:

Er ifl nicht mehr!

Choral.

Ihr Augen weint!
Der Menfchenfreund
Verläfst fein theures Leben.
Künftig wird fein Mund uns nicht 
Lehren Gottes geben.

Sol o.

Weinet nicht! es hat überwun­
den der Lowe vom Stamm ^uda.

C 5 Cho-
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Choral..

Ihr Augen weint!
Der Menfchenfreund
Sinkt unter taufend Plagen.
Konnte feine fanfte Brufl: 
So viel Schmerz ertragen?

Solo.

Weinet nicht! es hat überwunden 
der Lowe vom Stamm ^uda.

Choral.

Ihr Augen weint!
Der Menfchenfreund,
Der Edle, der Gerechte, 
Wird verachtet, wird verfchmäht, 
Stirbt den Tod der Knechte.

Solo.
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Solo.

Weinet nicht! es hat überwunden 
der Löwe voin Stamm qjuda,

Schlufschor.

Hier liegen wir gerührten Sünder, 
O Jefa, tief gebückt, 
Mit Thränen diefen Staub zu netzen, 
Der deine Lebensbäche trank: 
Nimm unfer Opfer an!

Freund Gottes und der Menfchen« 
Rinder,

Der feinen ewigen Gefetzen
Des Todes Siegel aufgedrückt, 
Anbetung fey dein Dank!
Den opfre jedermann!

Hier
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Hier liegen wir gerührten Sünder, 
O Jefu, tief gebückt, 
Mit Thränen diefen Staub zu netzen, 
Der deine Lebensbäche trank: 
Nimm unfer Opfer an!



D i eAuferftehung
und

Himmelfahrt Jefu.





Die 
Auferftehung 

und 
Himmelfahrt Jefu.

LGott! du wirft feine 

in der Hölle laßen

Chor.

Seele nicht 

, und nicht
zugeben, dafs dein Heiliger die Ver- 

, wefung fehe!

R ecitativ.
Judäa, zittert! feine Berge beben! 

Der Jordan flieht den Strand! «—

Was
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Was zitterft du, Judäens Land?
Ihr Berge, warum bebt ihr fo?
Was war dir, Jordan , dafs dein Strom 

zurücke floh ? <—•

Der Herr der Erde fteigt
Empor aus ihrem Schoofs, tritt auf den 

Fels, und zeigt
Der ftaunenden Natur fein Leben. — 

Des Himmels Myriaden liegen auf der
Luft

Rings um ihn her; und Cherub Michael 
fährt nieder,

Und rollt des vorgeworfnen Steines Laß 

Hinweg von feines Königs Gruft.
Sein Antlitz flammt, fein Auge glühet. 
Die Schaar der Römer ftürzt erblafst 
Auf ihre Schilde: „Flieht, ihr Brüder! 

„Der Götter Rache trifft uns! fliehet!.,

Arie.
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Arie.

Mein Geifl , voll Furcht und Freude, 

bebet:

Fer Fels zerfpringt! die Nacht wird licht'. 
Seht, wie er auf den Lüften fchwebet! 

Seht , ' wie von feinem An gefleht 

Die Glorie der Gottheit flralt!

Rang ^efus nicht mit taufend 

Schmerzen ?

Empfieng fein Gott nicht feine Seele?

Floß nicht fein Blut aus fifiem 

. JIerzen ?
Hat nicht der Held in diefer H'ihle 

Fer Erde [eine Schuld bezahlt ?

Mein Geifl, voll Furcht und Freude, 

bebet:

Fer Fels zerfpringt! die Nacht wird licht!

R. g. Kant. D Seht,
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Seht, wie er auf den Lüften fchweietl 

Sekt, wie von feinem Jingefickt 

Die Glorie der Gottheit Jlralt!

Choral.

Triumph ! Triumph ! des Herm 
Gefalbter fieget!

Er fteigt aus feiner Felfengruft.
Triumph! Triumph ! ein Chor von 

Engeln flieget
Mit lautem Jubel durch die Luft.

Recitati v.

Die frommen Töchter Zions gehn 
Verwundernd durch des offnen Grabes

Thür ;

Und fchandernd fahren fie zurück. Sie 
fehn.

Tn
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In Glanz gehüllt, den Boten

Des Ewigen, der freundlich fpricht: 

„Entfetzt euch nicht!
„Ich weifs, ihr fuchet euren Todten, 
„Den Nazaräer Jefus hier,
„Dafs ihr ihn falbt, dafs ihr ihn klagt, 

„Hier ift er nicht vorhanden.

„Er hat es euch zuvor gefagt: 
„Er lebt! er ift erftanden!»

Arie.

Seij gegrüßt Dürft des Lebens! 
jauchzet, die fein Tod betrübte! 

Er, den diefer Hügel deckte, 

Qefus lebt; ihr klagt vergebens!

Sehet da, fein leeres Grab !

Der die Todten auf erweckte. 

Sollte der im Grabe bleiben ? 

Himmel! fall der Gottgeliebte,

D a Soll
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Soll der Gottheit Sohn zerft Huben? — 

Todesengel, taflet ab!

Seij gegrüßet, Fürß des Lebens! 

jauchzet, die fein Tod betrübte! 

Er, den diefer Hügel deckte, 

flefus lebt-, ihr klagt vergebens! 
Sehet da, fein leeres Grab!

Recitativ*
Wer ift die Sionitinn, die vom Grabe 

So fchüchtern in den Garten flieht, und 
weinet? — 

Nicht lange. Jefus felbft erfcheinet. 
Doch unerkannt, und fpricht ihr zu: 
„0 Tochter, warum weineft du?,, ►— 

„Herr, fage,' nahmft Du meinen Herrn 
aus diefem Grabe?

„Wo liegt er? Ach! vergönne, 
„Dafs ich ihn hole; dafs ich ihn

„Mit
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„Mit Thränen netze; dafs ich ihn

„Mit diefen Salben noch im Tode falben 
könne,

„Wie ich im Leben ihn gefalbt. „ —
„Maria! „

So ruft mit holder Stimm’ ihr Freund, 

In feiner eigenen Geftalt: „Maria!,, — 
„Mein Meifter ! ach!,, — Sie fällt zu

feinen Füfsen nieder. 
Umarmt fie, küfst fie, weint. —

„Du follft mich wieder fehen!
„Noch werd’ ich nicht zu meinem Vater 

gehen.
„Steh auf, und fuche meine Brüder, 
„Und meinen Simon! fag’: Ich leb’, und 

will ihn fehen. „

D 3 Duett.
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Duett.

A. Vater deiner fchwachen Kinder, । 

Der Gefallne, der Betrübte, 

HSrt von dir den erften Troft.

B. Tr öfter der gerührten Sünder, 
Die dich fuchte, die dich liebte. 

Fand bey dir den erften Troft.

A. B. Tr'lfterd Vater! Menjchevfreund!

0! wie wird durch jede Zähre 

Dein erbarmend Herz erweicht!

A. Sagt, wer unferm Gotte gleicht. 

Der die Miftethat vergiebet?

. B. Sagt, wer unferm Gotte gleicht. 

Der den Mifjethäter liebet ?

A. B. Liebe, die du felbft geweint, 

0! wie wird durch jede Zähre 

Dein allgütig Herz erweicht!

A. Va.
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A. Vater deiner fchwachen Kinder, 

Der Gefallne, der Betrübte, 

Hört von dir den erften Troft.

B. Tröfter der gerührten Sünder, 
Die dich fachte, die dich liebte, 

Fand bey dir den erften Troft.

A. B. Tröfter ! Vater! Menfchenfreund!

0 ! wie tvird durch jede Ziihre 

Dein erbarmend Herz erweicht!

Recitativ.
Freundinnen Jefu! fagt, woher To oft 

In diefen Garten? Habt ihr nicht gehört, 
er lebe ?

Ihr zärtlichen Betrübten hofft-
Den Göttlichen zu febn > den Magdalena 

fah ? —
Ihr feid erhört. Urplötzlich ift er da, 

D 4 Und



5$

Und Aloen und Myrrhen duftet fein Ge­
wand :

„Ich bin es ! feyd gegrüfst! „ Sie fallen 
zitternd nieder.

Sein Arm erhebt fie wieder : 

„Geht hin in unfer Vaterland, 
„Und fagt den Jüngern an : Ich lebe, 
„Und fahre bald hinauf in meines Vaters

Reich;

„Doch will ich alle fehn , bevor ich mich 
für euch

„Zu meinem Gott und eurem Gott gen 
Himmel hebe.,,

Arie.
Ich folge dir , verklärter Held!

Dir, Erfiling der entfchlafnen Frommen! 

Triumph! der Tod ifi weggenommen. 

Der auf der Welt der Geifer lag.

Dieß
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Dieß Fleifch, das in den Staub zer- 

y allt ,

IVächß fröhlich aus dem Staubt 

■wieder.

0! ruht in Hoffnung , meine Glieder, 

Bis an den großen Erndtetag!

Ich folge dir, verklarter Held! 

Dir, Erßling der entßhlafnen Frommen! 

Triumph! der Tod iß weggenommen,. 

Der auf der IVeit der Geißer lag.

Chor.

Tod! WO ift dein Stachel? dein 

Sieg, o Hölle! wo ift er ? - 

Unfer ift der Sieg! Dank fey Gott! 

und Jefus ift Sieger!

D 5 Reci-
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Re citati v.

Dort feh ich aus den Thoren 
Jerufalems zwey Schüler Jefu gehn. 
In Zweifeln ganz , und ganz in Traurig­

keit verloren. 
Gehn iie durch Wald und Feld, 
Und klagen ihren Herrn. Der Herr 

gefeilt

Sich zu den Traurenden, umnebelt ihr 

Geficht,
Hört ihre Zweifel an, giebt ihnen Un­

terricht :
„Der Held aus Juda, dem die Völker die­

nen fol len,
„Mufs erft den Spott der Heiden, 
„Und feines Volks Verachtung leiden. 
j,Der mächtige Prophet von Worten und 

von Thaten
„Mufs
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„Mufs durch den Freund, der mit ihm afs, 
verrathen,

„Verworfen durch den andern Freund, 

„Verlaßen in der Noth von allen, 
„Den böfen Rotten in die Hände fällen. 
„Es treten Frevler auf, und zeugen wi­

der ihn:

„So fpricht der Mund der Väter.
„Der König Ifraels verbirgt fein An- 

geficht
„Vor Schmach und Speichel nicht.
„Er hält die Wangen ihren Streichen, 
„Den Rücken ihren Schlägen dar.
„Zur Schlachtbank hingeführt, thut er den 

Mund nicht auf.

„Gerechnet unter Miffethäter, 
„Fleht er für He zu Gott hinaul.
„Durchgraben hat man ihn, an Hand und 

Fufs durchgraben.
„Mit
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„Mit Effig tränkt man ihn

«In feinem grofsen Dürft, und mifchet 
Galle drein.

„Sie fchütteln ihren Kopf um ihn.

„Er wird auf kurze Zeit von Gott verlaf­
fen feyn.

„Die Völker werden fehn, wen fie durch- 
ftochen haben.

„Man theilet fein Gewand , wirft um fein 
Kleid das Loos.

„Er wird begraben, wie die Reichen;
„Und unverweft am Fleifch zieht Gott ihn 

aus dem Schoofs
„Der Erd’ hervor, und ftellt ihn auf den 

Fels. Er gehet

„In feine Herrlichkeit zu feinem Vater ein.

„Sein Reich wird ewig feyn,
„Sein Name bleibt, fo lange Mond und 

Sonne ftehet. „ —■
Die
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Die Rede heilt der Freunde Schmerz.

Mit Liebe wird ihr Herz

Zu diefem Gaft entzündet.
Sie lagern fich. Er bricht das Brodt, und 

faget Dank.
Die Jünger kennen feinen Dank, 

Der Nebel fällt, fie fehn ihn, —■ Er 

verichwindet.

Arie.
Willkommen, Heiland! Freut euch, 

Fäter!

Die Hoffnung Zions iß erf üllt! 
0! dankt, ihr ungebornen Kinder! 

Gott nimmt, für eine Welt voll Sünder, 

Sein großes Opfer an.

Der Heilige ftirbt für Ferräther c 

So wird des Richters Spruch erfüllt. 

Fr tritt das Haupt der Hölle nieder, 

fr
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Er bringet die Rebellen wiederi 

Der Himmel nimmt uns an.

Willkommen, Heiland! Freut euch, 

Väter!

Die Hoffnung Zions iß erfüllt!

0! dankt, ihr ungebornen Kinder!
Gott nimmt, für eine Welt voll Sünder, 

Sein großes Opfer an.

Cho r al.

Triumph! Triumph! der Fürft des 

Lebens heget!
Gefeflelt führt er Hol? und Tod.
Triumph! Triumph! die Siegesfahne 

flieget!

Sein Kleid ift noch vom Blute roth.

Reci-
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Recitati v.

Eilf auserwählte Jünger, bey verfchlofs« 
nen Thüren,

Die Wut der Feinde fcheuend, freuen 
lieh,

Dafs Jefus wieder lebt.— »Ihr glaubt es,, 

aber mich, „

Erwiedert Thomas, „foll kein falfch Ge> 
ficht verführen.,, —* 

„Ift er den Galiläerinnen nicht, 
„Auch diefem Simon nicht erfchienen? 
„Sahn ihn nicht Kleophas und fein Ge­

fährte dort
„Bey Emmalms? Ja hier, mein Freund, 

an diefem Ort,

„Sahn wir ihn alle felhft. Es waren 
feine Mienen,

„Die Worte waren feinen Worten gleich, 

„Er
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„Er afs mit unsl„ —

„Betrogen hat man euch!
„Ihr felbft, aus Sehnfucht, habt euch gern 

betrogen!

„Lafst mich ihn fehn, mit allen Nägel- 

* maalen fehn:
„Dann glaub’ auch ich, es fey mein heif- 

fer Wunfch gefchehn.,,.—■ 

Und nun zerfliefst die Wolke, die den 
Herrn umzogen,

Der mitten unter ihnen fteht, und fpricht: 
„Der Friede Gottes fey mit euch!

„Und du, Schwachgläubiger! komm, flehe, 
zweifle nicht!,,—■

„Mein Herr ! mein Gott! ich feh , ich 
glaub’, ich fchweige.,,— 

„So geh in alle Welt, und fey mein 
Zeuge! „

Arie.
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Arie.

Mein Herr! mein Gott! mein Herr! 

mein Gott!

Dein iß das Reich, die Macht iß dem! 

So wahr dein Fuß di ß Land betreten, 

IFirß du der Erde Schutzgott feyn. 

Qehovens Sohn wird uns vertreten!

Verfohnte, kommt, ihn anzubeten! 

Erläße, fugt ihm Dank!

Zu dir ßeigt mein Geßang empor, 

Zus jedem Thal, aus jedem Hain. 

Dir will ich auf dem Feld' Altäre, 
Und auf den Hügeln Tempel weihn. 

Lallt meine Zunge nicht mehr Dank: 

So fey der Ehrfurcht fromme Zähre 

Mein letzter Lobgefaug!

Mein Herr! mein Gott! mein Herr! 

mein Gott!

R. g, Kant. E Dein
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Dein ift das Reich ! die Macht ift dein! 

So wahr dein Fuß dieß Land betreten. 

Wirft du der Erde Schutzgott ßyn. 

rjehovens Sohn wird uns vertreten! 

Verfilmte, kommt, ihn anzabeten! 

Erlüfte, fagt ihm Dank!

Choral.

Triumph! Triumph! der Sohn des 
Höchften heget!

Er eilt vom Sühnaltar empor.
Triumph! Triumph i fein Vater ift 

vergnüget;
Er nimmt uns in der Engel Chor.

R ecitativ.
Auf einem Hügel, deffen Rücken

Der Oelbaum und der Palmbaum fchmük- 
ken,

Steht
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Steht der Gefalbte Gottes. Um ihn flehn 
Die feligen Gefährten feiner Pilgnmm- 

. fchaft.

Sie fehn erftaunt von feinem Antlitz Stra­
ten gehn.

Sie fehn in einer lichten Wolke

Den Flammenwagen warten, der ihn füh­

ren foll.

Sie beten an. — Er hebt die Hände
Zum letzten Segen auf: „Seyd meines 

Geiftes voll!

„Geht hin, und lehrt, 
„Bis an der Erden Ende, 
„Was ihr von mir gehört:
„Das ewige Gebot der Liebe! •“ Gehet 

hin,
„Thut meine Wunder! Gehet hin, 

„Verkündigt allem Volke
„Verföhnung, Friede, Seligkeit!,,»—

Et Er
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Er fagts, fteigt auf, wird fchnell empor 
getragen.

Ein ftralendes Gefolgt umringet feinen 
Wagen.

Arie.

Z^r Thore Gottes, öffnet euch!

Der Kijpig ziehet in fein Reich, 

Mache Bahn, ihr Seraphinenchöre! 

Er fleigt auf feines Euters Thron.

Triumph! werft eure Kronen nieder! 

So fchailt der weite Himmel wieder: 

Triumph ! gebt unferm Gott die 

Ehre !

Heil unferm Gott und feinem Sohn!

Ihr Thore Gottes , Öffnet euch!

Der König ziehet in fein Reich.

Macht
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Macht Bahn, ihr SeraplünenchMre! 

Er fugt auf feines Vaters Thron.

Chor 1. *

Gott fahret auf mit Jauchzen, und 
der Herr mit heller Pofaune. Lob- 
finget, lobfinget Gott! lobfinget, lob­
finget unferm Könige!

Chor 2.**

Der Herr ift König! des freue fich 
das Erdreich! Das Meer braufe! die 
Wafierftröme frolocken! und alle Ta­
feln feyn frölich!

Chor 1. 2.***

Jauchzet, ihr Himmel! freue dich, 
Erde! lobet, ihr Berge, mit Jauch-

E 3 zen!
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zen! Wer ift, der in den Wolken 
gleich dem Herren gilt, und gleich ift 
unter den Kindern der Götter dem 
Herrn ? Lobet ihn alle feine Engel! 
Alles, was Odem hat, lobe den 
Herrn ! Halleluja!

* Pf. 47- v. 6. 7-
** Pf. 97. v. i. Pf. 98- v. 7. 8.

*** Jef. 49. v. ig. Pf. 89- v- 7- Pf 148- v>
Pf. ijo- v. 6.

Anhang.
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Rhapfodie.

7m dir entfliegt mein Gefang , o ewige 
Quelle des Lebens!

0 du, von den Lippen dankfagender Wei­
fen Jehova gegrüfset,

Und Oromazes, und Gott! gleich grofs im 
Tropfen des Thaues,

Der hier vom Grafe rollt, gleich grofs in 
der Sonne, die raftlos

Rund um fich an goldenen Seilen glück- 
felige Welten herumführt;

Im Wurme, der Einen beftäubeten Erndte- 
täg lebt, und im Cherub,

Der alle Naturen durchforfcht, feit feiner 
undenklichen Jugend,

Und viele Glieder bereits an der Kette 
der Wefen verknüpft fieht, 

Er felbft der oberfte, doch in deiner Groffs 
verlinket,

(Wie
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(Wie Toll ich in menfcliücher Rede den Kin­
dern der Erde dich nennen?) 

0 deines unendlichen Weltraums allbele­
bende Fülle! — —

MitSchaudern verfenkt fich in Ibn mein Geiß 
in den Tempeln der Wälder, 

Auf himmelan ftrebenden Fellen, am Rande 
der braufenden Tiefe:

Und o! wie verfchwindet mir dann die finn- 
liche Freude! wie werden

Mir alle Begierden erhöht! — Du Welt- 
geift, hier fteh ich verloren.

Auf einem Staube des Ganzen, und breite 
die Hände zu dir aus:

Erhältft du, wann einft diefs zarte Gewebe 
des Leibes fich auflöfi.

Ein höheres Antheil von mir , fo Ibll die 
Bewunderung deiner

Mein langes Gefchäftte verbleiben, mei» 
langer Gefang. ; j s «

Ende.










